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Impuls 

denn er ist hoch und erhaben. Rosse 
und Wagen warf er ins Meer. Meine 
Stärke und mein Lied ist der Herr, er 
ist für mich zum Retter geworden. Er 
ist mein Gott, ihn will ich preisen; 
den Gott meines Vaters will ich rüh-
men.“ 
 
Rosse und Wagen warf er ins Meer. 
Ist das eine Situation, in der ein 
Lied angestimmt werden kann? 
Darf man sich daru ber freuen? Was 
genau wird hier besungen? Hier er-

klingt kein Siegeslied. Kein lautes 
Geschrei der Sieger, die sich am 
Tod der Verlierer erfreuen. Hier 
singt keine siegreiche Armee star-
ker Ma nner. Hier singen Familien. 

Meine Stärke und mein Lied 
ist der Herr, er ist für mich 
zum Retter geworden. 

2. Mose 15,2 
 

Was fu r ein Lied! Es klingt nach 
Weite und Befreiung, nach Vertrau-
en und neuer Zuversicht. Es klingt 
nach einer guten und sehr perso nli-
chen Erfahrung: meine Sta rke – 
mein Lied – Retter fu r mich. Es ist 
ein besonderes Lied, kein Lied fu r 
alle Tage. Noch nicht. 

Den Hintergrund des Liedes bildet 
die Erfahrung eines ganzen Volkes:  
„Damals sang Mose mit den Israeli-
ten dem Herrn dieses Lied; sie sag-
ten: Ich singe dem Herrn ein Lied, 
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in dem Gott gegenwa rtig ist als blei-
bender Retter. Das hilft gegen die 
Angst vor der ungewissen Zukunft: 
Mein Retter. 
 
Der Chor der befreiten Sklaven 
singt: Meine Sta rke, mein Lied, 
mein Retter. Dieses Lied, in einer 
besonderen Situation angestimmt, 
bleibt. Wird immer wieder gesun-
gen. Zur Erinnerung an den Gott, 
der kompromisslos auf der Seite 
der Opfer steht. Es ist nicht das Lied 
der Sieger – es ist das Lied der be-
freiten Opfer. Es ist das Lied von 
dem Gott, der befreit hat und be-
freien wird.  
 
Wenn wir es heute singen, klingt 
auch das Lied von dem Gott mit, der 
sich selbst zu Opfer gemacht hat, 
um alle Menschen zu befreien. 
Klingt das Lied von dem Gott mit, 
der auch heute noch solidarisch an 
der Seite der Opfer steht. Das Lied 
von dem Gott, der befreit hat und 
befreien wird. Es ist ein perso nli-
ches Lied, aber auch ein Lied des 
Volkes, also durchaus politisch, 
wenn es um die Befreiung aus un-
gerechten Strukturen und Verha lt-
nissen geht. 
 
Es bleibt ein besonderes Lied, aber 
jetzt ist es auch ein Lied fu r alle Ta-
ge. Besonders fu r die engen, angst-
vollen Tage, denn es erinnert an die 

Impuls 

Kinder, alte Menschen, Va ter, Mu t-
ter, Schwestern, Bru der, Großeltern 
und Enkel. Menschen, die hart gear-
beitet haben, die manchmal gerade 
eben noch u berlebt haben und jetzt 
in diesem Moment ihren Unterdru -
ckern entkommen sind. Hier singen 
die befreiten Opfer. Ein Chor ehe-
maliger Sklaven. In den Zwischen-
to nen ihres Liedes klingt noch die 
Verzweiflung der bitteren Jahre 
nach, die der Rettung vorausgegan-
gen sind. Leid, Bedra ngnis, Angst, 
Schmerzen, schwere Arbeit, Unge-
rechtigkeiten – all das klingt noch 
mit. Aber nun geho rt es der Vergan-
genheit an. Sie sind frei, befreit 
worden. Jetzt beginnt etwas Neues. 
Und die ersten Schritte in Freiheit 
sind noch sehr unsicher.  
 
Doch der Gott, der mit starker Hand 
befreit hat, geht mit. Daher kann 
jede einzelne Person im Volk sin-
gen: Meine Sta rke. Die erlebte Be-
freiung in der Vergangenheit gibt 
Sicherheit im Hier und Jetzt. Die 
neu gewonnene Freiheit la sst den 
Atem weit werden und die Stimme 
wieder klingen und singen: Mein 
Lied. Die Erfahrung der Rettung 
bleibt und wird die Israeliten sta r-
ken. Die erlebte Befreiung in der 
Vergangenheit wird zur Hoffnung 
auf eine Zukunft in Freiheit und die 
Gegenwart wird als ein neu gewei-
teter Raum erlebt. Ein weiter Raum, 
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Impuls 

Weite. Besonders fu r die leichten, 
gelassenen Tage, denn es erinnert 
daran, dass diese ein Geschenk 
sind. Besonders fu r die schwachen 
Tage, denn es erinnert daran, dass 
die Sta rke nicht aus uns kommt. Be-
sonders fu r die guten Tage, denn es 
erinnert an den, dem wir sie ver-
danken: 
Meine Sta rke - mein Lied - Retter 
fu r mich.     
    Prof. Dr. Andrea Klimt 
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„Jedes menschliche Streben nach 
Freiheit ist nur denkbar durch das 
U berwinden bestehender Grenzen. 
Ohne sie wa re jedes menschliche 
Handeln vollkommen orientierung- 
und richtungslos, zufa llig und belie-
big, Reaktion auf Reize. Das wu rde 
niemand als die große Freiheit 
empfinden. Ganz anders wirken 
Grenzen. Sie stellen mir die Frage: 
Soll ich die Grenze akzeptieren oder 
das Risiko ihrer U berschreitung auf 
mich nehmen? Das ist eine, nein, 
das ist die Freiheitserfahrung…. 
Es ist ein unbarmherziges Leben, 
wenn wir uns unsere Grenzen nicht 
zugestehen. Es ist unbarmherzig, 
wenn wir sie anderen nicht zuge-
stehen…. 
Christen ko nnen lernen, Grenzen 
anzunehmen, weil sie sich der Hand 
des liebenden, weisen, gu tigen Got-
tes anvertrauen, dem alles dienen 
muss und in dem sie geborgen sind, 
komme was mag….oft verstehen 

„Mit Grenzen leben –  mit Grenzen 
leben lernen.“ 
 
Ein Tag fu r Seniorinnen und Senio-
ren am 23.4.2016 in Tu bingen. 
Scho n war‘s, gleich sehr freundlich 
mit Kaffee, Brezeln und Hefekranz 
von den Tu bingern begru ßt zu wer-
den. 
 
Eine Andacht zum Thema von Pas-
tor Dirk Pusch; ein aktueller Ein-
blick in die Tu binger Gemeinde und 
ein interessanter virtueller Stadt-
rundgang. Ein guter Start. 
 
Nicht nur im Alter stoßen wir an 
unsere Grenzen – wir alle haben 
Grenzen – und das ist gut so. 
Es gibt viele Aussagen u ber Gren-
zen in der Bibel. Pastor Wolfgang 
Holstein referierte perso nlich, kurz
-weilig und inspirierend am Vor- 
und Nachmittag.  Ein paar Gedan-
kensplitter: 

Senioren 

Gut, dass wir einander haben, gut, dass wir uns 
wiedersehn. 
 

Zum Seniorennachmittag am Dienstag, 21. Juni 
2016, 15:00 Uhr laden wir Euch alle herzlich ein. 
Wir freuen uns auf die Gemeinschaft mit Euch. 
 

Wilfried K. und Mitarbeiter 
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Senioren 

neue Freiheit und damit auch eine 
Kraft, das uns Verbliebene voll aus-
zuleben.“ … 
„Leben heißt, Gefahr zu laufen, sich 
ein paar Beulen und Schrammen zu 
holen. Das Leben besteht aus Stu ck-
werken. Alles. Es fehlt immer et-
was! … Wir sind Gottes geliebte 
Stu ckwerke, und wir brauchen nur 
genau das zu sein, nicht mehr.“ 
Paulus spricht davon in 1. Kor. 13 
und endet mit den tro stlichen Wor-
ten: „Nun aber bleiben Glaube, Hoff-
nung, Liebe, diese drei: am gro ßten 
jedoch unter ihnen ist die  
Liebe.“  

Ingrid K. 
fu r die Seniorinnen und Senioren 

wir seine Wege nicht.. dann haben 
wir einen Weg vor uns, auf dem es 
vielleicht durch Rebellion, Resigna-
tion, Sich-wieder-aufrappeln, er-
neutes Verzagen und Trauern hof-
fentlich zur Annahme unserer 
Grenze kommt und wir auch Frei-
heit finden…. Das verlangt echtes 
Arbeiten in unserem Inneren. Ein 
Eingesta ndnis dessen, was nicht 
mehr geht, was wir nicht mehr ha-
ben oder sind. Da ist Trauerarbeit 
no tig. Das heißt auch, die Kra nkung, 
die eine solche Begrenzung mit sich 
bringt, bejahend zu erleiden ohne 
in diesem Leiden unterzugehen. Ist 
diese Arbeit getan, dann besitzen 
wir    einen   neuen   Standort,   eine  
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JEFler 

 
 
Vielleicht bist auch DU das na chste Mal 
bei einer JEF-Aktion dabei!? U ber Ga s-
te freuen wir uns immer sehr!  

Hannah W. 

Uns gibt’s noch! 
 
Dass der Sommer kommt, merkt man 
nicht nur an den Temperaturen, son-
dern auch daran, dass die JEFs (Junge 
Erwachsene und Familien) wieder 
aktiver werden. An Himmelfahrt 
konnte ein starkes Dutzend Wande-
rer endlich einmal wieder Gemein-
schaft genießen. Unsere Route fu hr-
te uns von Pfullingen auf die 
„Wanne“, zum Wackerstein und zur 
Pfullinger Unterhose. Nicht nur 
beim anschließenden Grillen hatten 
wir gute Gespra che und die Mo g-
lichkeit, einen Sonnenbrand zu be-
kommen;-) 
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Gemeinde 

 

„Schon gewusst? Predigt-MP3 auf unserer Homepage!“ 

Fast alle Gottesdienste ko nnen seit einiger Zeit im MP3-
Format auf unserer Homepage unter: 

 www.baptisten-reutlingen.de/podcasts 

 heruntergeladen werden. 

 

Ihr ko nnt Euch die Predigten ganz einfach per Mausklick als Stream auf 
Eurem PC/Tablet/Smartphone anho ren. 
Eine gute Gelegenheit fu r alle, die die Predigt verpasst haben oder sie 
ein zweites Mal anho ren wollen. 
 
Wendet euch bei Fragen bitte an Thomas M. oder Dominik G. 

http://www.baptisten-reutlingen.de/podcasts
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24/7 Gebet 

G. Hildebrandt hatte dazu auch ei-
nen Impuls in der offenen Gebets-
stunde am Abend gegeben, zu dem 
auch Bru der und Schwestern vom 
Gebetshaus Reutlingen dazu ka-
men. 
J. Vossloh hat uns einen weiteren 
Abend mit hinein genommen in den 
Lobpreis. 
Den Abschluss bildete dann der 
Gottesdienst am Sonntag, den 1. 
Mai. 
Dank des Mosaikteams konnte auch 
das Gebetsheft fu r die „Zu-Hause-
Beter“ in einem neuen Layout, pas-
send zur Gemeinde, erscheinen. 
Insgesamt 114 Stunden wurden ge-
betet. Vielleicht schaffen wir es ja 
na chstes Jahr, noch ein paar Nacht-
eulen zu animieren, sodass auch die 
letzten Stunden belegt werden. Was 
fu r eine Gnade, dass wir einen so 
großen und barmherzigen Gott ha-
ben, der sich freut, wenn wir zu ihm 
kommen. 
Wir danken dem Herrn, dass er die-
se Woche wieder mo glich gemacht 
hat. 
Vielen Dank auch an alle, die mitge-
holfen haben. 

Du kannst mehr tun als beten, 
nachdem du gebetet hast, aber du 
kannst nie mehr tun als beten, be-
vor du gebetet hast. 

Charles Haddon Spurgeon 

Euer 24/7 Team 

Wenn ihr betet, so sprecht: 
„ Unser Vater ..." 
Liebe Gemeinde, schon ist die dies-
ja hrige Gebetswoche wieder vorbei. 
Auch in diesem Jahr wurde der Bi-
belstundenraum verwandelt in ei-
nen Ort der Ruhe und Stille, der 
verschiedene Impulse zum Gebet 
gab.  
Dabei gab es wieder einige altbe-
kannte Stationen der letzten Jahre, 
wie z.B. die Ankommensstation, das 
Kreuz zum Abladen der Su nden, die 
Lobpreisecke oder aber auch der 
beliebte Tisch, der einlud zu einer 
Tasse Kaffee mit Gott. 
Auch dieses Jahr haben wir die Jah-
reslosung aus Jesaja 66,13 aufge-
nommen: „Wie einen, den seine 
Mutter tro stet, so will ich euch tro s-
ten.“ 
Dazu gab es eine Ecke mit einem 
Schaukelstuhl, der einlud, all seine 
Sorgen und No te vor Gott zu brin-
gen und Gottes Trost und Gebor-
genheit zu erfahren. 
Dieses Jahr neu war die Station 
„Staunen". Ein nachgebauter bren-
nender Dornbusch veranlasste da-
zu, die Schuhe auszuziehen und vor 
Gott anzubeten und zu staunen.  
Eine weitere Neuerung war das be-
trachtende Gebet. Ein separater 
Raum lud ein, dass Bild von Remb-
randt „die Ru ckkehr des verlorenen 
Sohnes" zu betrachten und daru ber 
ins Gebet zu kommen. 
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Tag Datum Zeit Termine

Do. 16.06. 09:30 Krabbelgruppe

Fr. 17.06. 16:15 Gemeindeunterricht

Fr. 17.06. 19:00 Jugend

Sa. 18.06.   

So. 19.06. 10:00 Gottesdienst (R. Gebauer / S. Pitzing)

Mo. 20.06.   

Di. 21.06. 15:00 Seniorenkreis

Mi. 22.06. 07:00 Frühgebet

Mi. 22.06. 17.00 Pfadfinder ( 11 - 17 Jahre)

Mi. 22.06. 17:30 Pfadfinder ( 6 - 9 Jahre)

Do. 23.06. 09:30 Krabbelgruppe

Fr. 24.06. 16:15 Gemeindeunterricht

Di. 24.06. 19:00 Jugend

 24.06. 19:30 GL-Sitzung

Sa. 25.06.   

So. 26.06. 10:00 Gottesdienst (M. Vosseler / M. Schütze)

Mo. 27.06.

Di. 28.06.   

Mi. 29.06. 07:00 Frühgebet

Mi. 29.06. 17.00 Pfadfinder ( 11 - 17 Jahre)

Mi. 29.06. 17:30 Pfadfinder ( 6 - 9 Jahre)

Do. 30.06. 09:30 Krabbelgruppe

Do. 30.06. 20:00 CC-Chor

Do. 30.06. 19:00 Jugend

Termine 
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Tag Datum Zeit Termine

Mi. 01.06. 07:00 Frühgebet

17:00 Pfadfinder ( 11 - 17 Jahre)

17:30 Pfadfinder ( 6 - 9 Jahre)

Do. 02.06. 09:30 Krabbelgruppe

20:00 CC-Chor

Fr. 03.06. 16:15 Gemeindeunterricht

19:00 Jugend

So. 05.06. 10:00 Abendmahlgottesdienst (R. Gebauer / -.-)

Mo. 06.06.

Mi. 08.06. 07:00 Frühgebet

17:00 Pfadfinder ( 11 - 17 Jahre)

17:30 Pfadfinder ( 6 - 9 Jahre)

Do. 09.06. 09:30 Krabbelgruppe

20:00 CC-Chor

Fr. 10.06. 16:15 Gemeindeunterricht

19:00 Jugend

19:30 GL-Sitzung

So. 12.06. 10:00 Gottesdienst (J. Kraus / R. Kamenowski-Bucher)

 anschl. gemeinsames Mittagessen der JEFler

Mo. 13.06.

Di. 14.06. 10:00 Gottesdienst (C. Wiemann / H. Schilitz)

Mi. 15.06. 07:00 Frühgebet

17:00 Pfadfinder ( 11 - 17 Jahre)

17:30 Pfadfinder ( 6 - 9 Jahre)

Termine 
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Gemeindefreizeit 2016 

 

Hallo alle miteinander , 
 

„Freude & Gemeinschaft in Friolzheim“ 
 

unter diesem Motto findet vom 01. – 03. Juli 2016 unsere Gemeindefrei-
zeit in Friolzheim statt.  Es erwartet uns ein spannendes Wochenen-
de mit Andachten, verschiedenen Workshops, Gottesdienst, Spiel und 
Sport, gemu tlichem Kaffeetrinken, Gemeinschaft, freier Zeit…. An den 
Abenden wollen wir nach einem Impuls Freiraum lassen, miteinander ins 
Gespra ch zu kommen, zu spielen oder (fu r Fußballbegeisterte) die Viertel-
finalbegegnungen anzusehen.  Wie ihr seht, ist fu r jedes Alter etwas dabei! 
Es sind noch einige Pla tze frei und wir wu rden uns freuen, wenn sich diese 
noch fu llen. Meldet euch einfach bei Martin R. an (per Mail, Flyer oder 
auch mu ndlich). Wer sich noch u ber das Freizeitheim informieren mo chte, 
kann sich gerne bei Martin R. melden oder dem Link folgen. 
http://www.christusbund.de/haeuser/friolzheim/index.php 
 

Wir freuen uns auf diese besondere Zeit des Miteinanders. 
Fu r das Freizeitteam 
Martin R. 

 o
rg
an

is
at
io
n
@
b
ap

ti
st
en
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tl
in
ge
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http://www.christusbund.de/haeuser/friolzheim/index.php
mailto:organisation@baptisten-reutlingen.de
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Pfadfinder 

auf der Burg Rheinfels an.  
 
Wir schlugen unser Zelt in einer Art 
Burggraben auf. Die anderen Pfadfin-
der hatten ihre Zelte bereits in der 
ganzen Burg aufgeschlagen. An die-

sem Abend war kein Programm mehr 
angesetzt, also bereiteten wir unser 
Abendessen u ber dem Feuer. Am 
na chsten Morgen buken wir uns Fla-
den zum Fru hstu ck. Um 10:30 Uhr 
gingen wir dann auf den Pfadfinder-
flohmarkt. Dort schauten wir uns um, 
was es so gab - wirklich fast alles, 
was das Pfadfinderherz begehrt. Ess-
geschirr, Felle, Lederhosen, Aufna -
her, Halstuchknoten und vieles mehr. 
Anschließend kochten wir uns ein 
Mittagessen - natu rlich, wie all unse-
re  Mahlzeiten, u ber dem Feuer. Dann 
gingen wir zum Vorentscheid. Da-
nach war die U berlegung, ob man 
gleich anschließend Abend isst oder 
erst sehr spa t nach dem richtigen 
Singewettstreit. Wir entschieden uns 
fu r davor. Also haben wir nach dem 
Vorentscheid noch mal gegessen. Der 
Singewettstreit fand nicht in der 

Pfadfinder-Ausflug zum Rheini-
schen Singewettstreit in St. Goar 
 
Der Rheinische Singewettstreit fand 
zum 9.ten Mal vom 22.04. bis zum 
24.04. in St. Goar statt. Dieser Singe-
wettstreit wurde von den katholi-
schen Pfadfindern organisiert. St. 
Goar ist eine Ortschaft su dlich von 
Koblenz, das im sehr scho nen Rhein-
tal liegt. Was genau dort gemacht 
wird? Es treffen sich verschiedene 
Pfadfinderverba nde, um in drei ver-
schiedenen Kategorien anzutreten. 
Man kann in einer oder mehreren 
Kategorien antreten. Eine Jury ent-
scheidet, welche Sippe bzw. welcher 
Stamm am besten war. In jeder der 
drei Kategorien werden die besten 
drei mit Preisen ausgezeichnet. Die 
Jury bewertet, ob das vorgetragene 
Lied selbst geschrieben wurde, wie 
gut die Instrumente gespielt wurden 
und wie gut die Sa nger gesungen ha-
ben.  
 
Wir als Stamm Roter Milan wurden 
u ber einer Gruppe der Altpfadfinder-
gilde aus Hessen eingeladen, die un-
ser Leiter Sven auf dem Friedens-
lichttreffen in Wien 2015 kennenge-
lernt hatte. Wir beschlossen, gemein-
sam hinzufahren und die Gemein-
schaft zu genießen und andere Pfad-
finder kennenzulernen. An dem ei-
gentlichen Wettstreit haben wir nicht 
teilgenommen. Nach einer fro hlichen 
dreistu ndigen Autofahrt kamen wir 
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Pfadfinder 

Als wir an der Burg ankamen war das 
Begegnungsfest schon in vollem Gan-
ge. Auf dem Parkplatz wurden Volks-
ta nze getanzt und in einem großen 
Gewo lbekeller gab es Getra nke und  
wurden Fahrtenlieder gesungen. Wir 
mussten noch das Fru hstu ck fu r den 
na chsten Morgen vorbereiten, damit 
wir eine kalte Feuerschale einpacken 
konnten. Als wir gegen 01:30 Uhr  
mit dem Brotbacken fertig waren, 
sind wir noch auf den Aussichtsturm 
gestiegen und haben die Aussicht ge-
nossen. 

Wir sind dann um 2 Uhr schlafen ge-
gangen. Am na chsten Morgen haben 
wir unser selbst gebackenes Brot ge-
fru hstu ckt, unser Zelt abgebaut und 
sind zuru ck in die Gemeinde gefah-
ren. Dort haben wir unsere Zeltpla-
nen zum Trocknen aufgeha ngt, da 
diese vom Regen noch nass waren. 
Im großen Ganzen war es eine tolle 
Zeit, trotz schlechten Wetters. Ich 
glaube, wir werden na chstes Jahr 
wieder hingehen. Wir werden euch 
sicherlich von weiteren Ausflu gen, 
Fahrten, Haiks und Lagern berichten. 
 

Sven B. (Schwufo)  

Burg sondern unten im Dorf in der 
katholischen Kirche statt. Als wir in 
die Kirche gelassen wurden, war die-
se schon rappelvoll. Zum Glu ck hat-
ten wir uns selbst gemachte Stu hle 
mitgebracht. Nach drei Stunden wur-
de das Ergebnis verku ndet und die 
Sieger geehrt. Da wir nun schon wie-
der Hunger bekommen hatten, such-
ten wir in der Fußga ngerzone einen 
Imbiss auf. Dieser war mit Pfadfin-
dern u berfu llt. Nach einem sehr le-
ckeren Essen begannen unsere Tisch-
nachbarn Fahrtenlieder anzustim-
men, in die wir kra ftig 
mit einstimmten. Es war 
eine sehr fro hliche und 
gelo ste Stimmung in 
dem Imbiss. Mit einem 
Teil unserer Tischnach-
barn sind wir zusam-
men zur Burg hoch ge-
laufen. Wir haben uns sehr gut mit 
ihnen unterhalten und neue Bekannt-
schaften geknu pft.  
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„Bunte Gemeinde – Staunen über 

Christus im Anderen“ 

Bundesratstagung des BEFG vom 4.  bis 

7. Mai in Kassel war ein Fest des Glau-

bens 

„Bunte Gemeinde – Staunen u ber Chris-

tus im Anderen“ war, wie bereits im ver-

gangenen Jahr, das Thema der Bundes-

ratstagung des BEFG vom 4. bis 7. Mai in 

Kassel. 1.176 Ga ste und Abgeordnete 

aus Gemeinden, Landesverba nden, Ein-

richtungen und dem Bund nahmen an 

der abwechslungsreichen und intensi-

ven Tagung teil. Die Bundeskonferenz 

inspirierte dazu, Gemeinde als Ort der 

Vielfalt von Kulturen, Generationen und 

Menschen zu gestalten. Fazit: Wenn 

Christus unsere Mitte ist, dann ko nnen 

wir uns auch den Herausforderungen 

der Bunten Gemeinde stellen. Einheit 

und Vielfalt geho ren zusammen.  „Gott 

liebt die Pluralita t, nicht die Einfalt“, 

sagte Michael Diener bei seinem Vortrag 

am Ero ffnungsabend. Damit Vielfalt ge-

linge, mu sse sie jedoch in den Gemein-

den in einem transparenten Prozess ge-

meinsam errungen werden, betonte der 

Vorsitzende der Deutschen Evangeli-

schen Allianz und Pra ses des Evangeli-

schen Gnadauer Gemeinschaftsverban-

des. Wie Gottesdienste versta ndlich fu r 

alle sein ko nnen, machte der Himmel-

fahrtsgottesdienst in Leichter Sprache 

vor, den Musiker mit Behinderung be-

gleiteten. Die Predigt hielt Pra sident Mi-

chael Noss. Dass das Thema Inklusion 

auch bru llend komisch sein kann, fu hrte 

Pfarrer und Kabarettist Rainer Schmidt 

am Donnerstagabend vor. Schmidt, der 

ohne Ha nde und mit kurzen Armen ge-

boren wurde, half dem Publikum, ganz 

neu und ohne Scheu u ber Behinderun-

gen – auch die jeweils eigenen – nachzu-

denken und zu lachen. Wie hochaktuell 

und relevant das auf der Bundesratsta-

gung 2015 begonnene Zweijahresthema 

Bunte Gemeinde ist, hat sich auf beson-

dere Weise im Laufe des vergangenen 

Jahres gezeigt, als immer mehr Men-

schen auf der Flucht Schutz in Deutsch-

land suchten. Viele Gemeinden unter-

stu tzen Geflu chtete. Das nahm die Ver-

anstaltung „Integration zwischen Stau-

nen und Sto hnen – Herausforderungen 

der Migrationsgesellschaft“ auf. In sehr 

perso nlichen Berichten schilderten Ge-

meindevertreter und Menschen, die in 

Deutschland eine neue Heimat gefunden 

haben, von ihren Erfahrungen. Zuvor 

hatte der Bundesrat einen „Zwischenruf 

zur Flu chtlingspolitik“ verabschiedet, in 

dem sich die Delegierten fu r die große 

Hilfsbereitschaft in Deutschland bedan-

ken, die Not vieler Menschen auf der 

Flucht beklagen und eine humanita re 

Flu chtlingspolitik fordern. Der Bundes-

rat verabschiedete zudem eine Resoluti-

on zur Bunten Gemeinde. Sie ha lt den 

Auftrag der Gemeinden fest, das Mitei-

Bundesratstagung 
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Bundesratstagung 

nander einer Vielfalt von Menschen 

auch u ber das Jahresthema hinaus zu 

gestalten. Nach ausfu hrlichen Diskussio-

nen stimmte der Bundesrat, das Kir-

chenparlament des BEFG, außerdem 

u ber zahlreiche Antra ge zu A nderungen 

von Ordnungen des Bundes, die Aufnah-

me neuer Gemeinden und viele andere 

Themen ab. Berichte aus den verschie-

denen Dienstbereichen informierten 

u ber die Arbeit des Bundes. Der kauf-

ma nnische Gescha ftsfu hrer Andreas 

Lengwenath stellte den Haushalt 2015 

vor. Aufgrund unerwarteter Entwicklun-

gen zum Jahresende habe der Bund sei-

nen Haushalt mit einem Minus von 

15.800 Euro abgeschlossen. Lengwenath 

zeigte sich dennoch optimistisch, dass 

der Kurs der Konsolidierung fortgefu hrt 

werden ko nne. Er bat die Gemeinden, 

eigene Projekte nicht zulasten des Bun-

desbeitrags zu finanzieren. Auf der Ta-

gung hieß es auch Abschied nehmen. 

Nach 13 Jahren wird Andreas Leng-

wenath seinen Dienst beim Bund zum 

31. August beenden und Finanzvorstand 

im Diakoniewerk Tabea in Hamburg 

werden. Wegbegleiter wu rdigten die 

Leistungen Lengwenaths. Unter seiner 

Fu hrung konnte der BEFG seine Schul-

den von 26 Millionen auf 10 Millionen 

verringern – eine gute Basis fu r Nachfol-

ger Volker Springer. Nach fu nf Jahren 

endet 2016 auch die Partnerschaft des 

BEFG mit dem Baptistenbund Malawis. 

Ga ste aus Malawi und Vertreter des 

Bundes berichteten, wie viel beide Part-

ner geistlich und praktisch voneinander 

gelernt haben. Zu den weiteren interna-

tionalen Ga sten geho rte auch der Pra si-

dent des Baptistischen Weltbundes, Paul 

Msiza. Das Thema Bunte Gemeinde sei 

vorbildlich, sagte er. Gerade bei der In-

tegration von Flu chtlingen ko nnten an-

dere Baptistenbu nde vom BEFG lernen. 

Die Bundesratstagung feierte auch zwei 

Jubila en: die Gru ndung des BEFG vor 75 

Jahren und die Wiedervereinigung der 

Bu nde aus Ost und West vor 25 Jahren. 

Ein ganzer Abend beleuchtete die Um-

sta nde der Gru ndung 1941, stellte die 

Besonderheiten des BEFG in der DDR 

dar und erinnerte an den Prozess der 

Wiedervereinigung 1991. Wie bereits 

2015, bewa hrte sich auch auf der dies-

ja hrigen Bundesratstagung die Kombi-

nation eines ausfu hrlichen Blocks mit 

Konferenzveranstaltungen zum Thema 

Bunte Gemeinde und Bundesratssitzun-

gen, auf denen u ber Antra ge diskutiert 

und abgestimmt wurde. Die Tagung war 

beides: Arbeit und Glaubensfestival. Sie 

zeigte, dass in unserem Bund konstruk-

tiv miteinander diskutiert und demokra-

tisch entschieden wird und sie machte 

Mut, in der Nachfolge Jesu zu leben. 

Jenny Jörgensen, 

Referentin für Öffentlichkeitsarbeit im BEFG 
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Teamtreffen 

Krabbelgruppe 
Jeden Donnerstag, 09:30 Uhr  
Dorothee H. 
 
Lobpreis-Teamtreffen 
Jeden 3. Sonntag 17:00 Uhr 
Tanja G. 
 

Hauskreise 

Wilfried K. 
monatlich 2. Montag 19:30 Uhr 

Manfred S. 
14-ta gig Montag 20:00 Uhr 

Hans-Ju rgen M. 
14-ta gig Donnerstag 20:00 Uhr 

Michael N. 
14-ta gig Donnerstag 20:00 Uhr 

Wilfried K. 
14-ta gig Freitag 20:00 Uhr 

Sandra P. 
Mittwoch 19:00 Uhr 

Torsten B. 
Mittwoch 19:30 Uhr 

Ilona S. 
Montag 19:30Uhr 

Sabine R. 
Mittwoch 19:30 Uhr 

Die Uhus (unter Hundert) 
Heinz K. 
14-ta gig Donnerstag 19:00 Uhr 

Gottesdienst  
Kindergottesdienst 
Sonntag 10:00 Uhr 

Gemeindeunterricht 

Freitag 16:15 Uhr 
Inga Saathoff (Tel. 0170/1557290) 
 
Jungen-Pfadfinder ( 11 - 17 Jahre) 
Mittwoch, 17:00 Uhr 
Sven B. 
 

Jungen-Pfadfinder (6 - 9 Jahre) 

Mittwoch 17:30 Uhr 
Achim V. 

Jugendstunde 

Freitag 19:00 Uhr 
Dorothée D. 
(mail: jugend@baptisten-
reutlingen.de) 
 
JEF (Junge Erwachsene und Fami-
lien) 
 jef-info@baptisten-reutlingen.de  

Seniorenkreis 

jeden 3. Dienstag 15:00 Uhr 
Wilfried K. 
 
Bibelgespräch 
jeden 2. Dienstag 15:00 Uhr 
Harald T. 

Clear Confession Chor 

Donnerstag 20:00 Uhr 
Isolde Schenk (Tel. 07121/66928) 
 
 
 

mailto:jef-info@baptisten-reutlingen.de
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